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*Büd)etfd)Gii*

©uftob ©amper: „Sic Stüde ©uropad", (Sebicfjte. Set-
tag Safber & ©o., Qüticfe. Steid brofe^xert gr. 4.—.

©uftab ©ampetd „Stüde ©uropad" ift ein -öbmnud, ge-
tragen bon ebter, ebter Satertanbdtiebe nnb bem ©tau-
ben an bie gättlidje Seftimmung bon Sbtoeiget 3lrt unb
Seimat. Siefe ©efänge feiern bad fgobeitdrebt ber freien
SerfönlibMit, bie in Siebe gum HJlitmenfbon, gUm eige-
nen Sotfe, toie gu alten Sßtfern fib befennt.

Heni Sab!fd-2Benb: „Stutter toerben..©in ioetfer
jur Obethjtnbung ber Sefdjtoerben biefer 3*'t. i&eitgarten-
Südjerei. Sanb 6. Satt. gr, 1.50. Sertag £f. g. Stein-
fopf, Stuttgart.

©ine befannte Stuttgarter Srgtin fdjreibt: Siefen Süd)-
tein berbinbet bie feinen unb tiefen ©ebanfen übet bie
gteube unb ben Segen bed Stuttertoerbend mit ber fad)-
lidjen unb einfallen Sefbteibung alter Umftänbe, bie bie
Sdjtoangetfbaft begleiten, ©d jeigt in gut berftänbtidfer
Studfübrung bie SIrt unb Stöeife, toie eine Stutter in
Sdjtnangerfdjaft unb SBocifenbett fid) 3U berijatten bat, um
feinen Stäben 3u erteiben. Sei altem fpürt man bie
eigene ©tfabtung betont unb bie ffteube an ber eigenen
Sîutterfdjaft. Sebr erfreutitb ift audj bie ©inftettung ber
Setfaffetin $u ber bäudtiben ©eburt. ©in toeiterer Sorgug
bed Suibed ift ber Ifjintoeid auf bie Surfe ber Stütter-
ftbutung unb bie Stngaben übet bie gefegtibon Seftim-
mungen ber Stutterfbaftdpflege.

3Jt. U. St. ©tibot Se3bcf: „Sad Sätfel bon tîranMjeit
unb Sob." Sertag Safdjer u. ©o., 3üttd). W*- 3.60.

Set Serfaffer, ber in Stag toirft, arbeitet fdjon feit
Sagten an einem Werte, bad bie botte Stufmerffamfeit
ber öffenttiebfeit toerbient. Seine SBiffenfdjaft bed $ei-
tend beruht auf bem gufammenbang ber pbbftfdjen ®e-
funbbeit mit bem fitttidfen guftanbe bed Sjtenfdjen. ©r
fagt, bag bie fitttidben ©ebredjen bed SJtenfben bie ©nt-
ftebungdurfadje pbbftfiber ©rftanfungen bitben. ©r be-
Weift 3um Seifpiet, bag gotn, fÇeinfdjmetferei, fjag, ©eig,
betrügerifbe 2Ibßd)ten, Serftettung, £üge unb anbete fitt-
tic^e Serfebtungen biete fôtpetlibe, nidjt nur feetifbe
ÜranMjeiten berutfadjen ober berfbümtnern, toie 3um Sei-
fpiet Slrterienberfatfung, S<btaganfätte, Serfdjtimmerung
bon Suberfutofe, atTgemeine 6d)toäd)e. Sr. Segbef gibt
audj mandje Sibtlinien an, toie ber ©inftug jener ©ifte
erforfdjt toerben fönnte, bie bei 3®' ©eig unb Oetfcbie-
benen üeibenfdjaften im .Körper entfteben.

©ine pfbibotogifcb febr intereffante, neuartige Sebanb-

tungdtoeife. Sie Sbüberung bon einer Sethe bon ©inget-
füllen ftübt bie Sbeorie, bie eine atlfeitige Seieudjtung
erfährt.

Sad ©etbe ©artenbub- Son ©ttb Stufen. Studgabe
1936. gubitäumdaudgabe! 75. Saufenb! 400 Seiten mit
125 3tt<bnungen unb 7 farbigen ïafetn. ©eb. gr. 5.—,
Seinen gr. 6.60. Sertag llnorr u. fjirtb, @. m. b. §.,
Slüncben.

Sad ©etbe ©artenbutb feiert ein fettened .gubitäum:
ed erfdjeint im 75. Saufenb! Sad fagt mehr, atd alle
empfebtenben Worte ed tun tonnten! 75,000 — man ,mug
gib biefe ßefergemeinbe borftellen: naturberbunbene Wen-
fiben, jeber mit einem Stint £anb braugen am Stanbe ber
©rogftabt ober auf bem ftadjen £anb, alte befeett bon
bem SBunfdj, Stumen um fib 3U haben, Stumen, Seeten-
fträubet unb Obftbäume, unb babei bie Statur 3u erleben
in ihrem fteten SBadjfen unb ©ebeiben, unb einen Meinen
©rtrag 3U haben an Obft unb ©emüfen! SJtandjer bon
ihnen mag fid) bad leidjter borgeftettt haben, atd ed ift.
©t mag biefed unb jened berfudjt haben, er toirb manche
©nttäufdjungen erlebt haben, er bat Hebrgetb be3abten
müffen... Sid ihm eined ïaged ©Hb Surfend ©elbed
©artenbub in bie #änbe fam. ©d ift bon einet grau ge-
fbtieben, ber ed äbntib ergangen ift tote ihm, bie — bon
ber ©rogftabt atifd Äanb gegogen — nab langen gabren
bed Serfubend, bed Wigtingend unb bed gufäUigen @e-
tingend fib fetbft mit einfabe'n Wittein unb bei grögter
WirtfbafMibfeit einen ertragreibon ©arten gefbaffen
bat. Sie toilt anbeten ©artenfreunben unb fotben, bie ed
toerben tootten, bie bieten ©nttäufbungen erfparen, bie ge
fetbft burbgemabt bat, unb teilt biet atte ihre ©rfabrun-
gen langer, arbeitdreiber gabte mit, aber nibt trotten
unb lehrhaft, fonbern anfbautib unb lebhaft, aud bot-
lern Setgen unb fo einfad) unb Mar, bag bad liefen unb
Äetnen eine Unterhaltung unb bad Arbeiten batnab eine
gteube ift. 3uerft geigt ©Hb Werfen bie ©runbtagen alter
©artenfunft: bad Umgraben, Sigoten, Süngen, Säen,
Sftangen, gäten, bad Sefbneiben unb Serebeln ufto. Wir
lernen alte Sftangen einbeutig, nad) ben neueften Seftim-
mungen bei ihren beutfben unb tateinifben Samen nen-
nen, lernen überhaupt ben rebten Umgang mit ben Hin-
betn gtorad, toad atted gu ihrer tpftege erforbertib ift
unb toie fie bie aufgetoenbete Stühe banfen burb gefun-
bed Wabdtum, reiben Slütenfbmucf unb nod) reidjere
grubt- Sub Hafteen unb 3immerpftangen finb nibt ber-
gegen!

Stctë tottttommette ^ugcnbbiic^er!
„©olbene Seit", ©ebibte, 3bbtten, ©efbibten unb Sge-

nen in Sbriftfprabe unb Stunbart bon b. Sbönenbet-
get. Steid gebunben gr. 5.—.

3Bie ein ©rug aud fbSnerer, gemütboüerer gelt ftingen
bie Stofaftücfe unb Sibtungen ©bönenbergetd an unfet
§et3.

„©binbeftünb", Sprübti, ©ibibtti, ©fbibtti unb Stüdli
in Sbriftfprabe unb Slunbart bon ©rnft ©fbniann. Steid
gebunben gt. 5.—.

©in präbtiged Hinberbub! Sie Meinen ©ebibte eignen
fib trefflib 3um Sluffagen. Sie jungen Jbeaterteute toer-
ben jubetnb nab ben atlerliebften Sgenen greifen, bie 3u
•Saufe, in ber Sbute unb bei manbertei fefttiben SIntäf-
fen gefpteft toerben fßnnen.

„'d gabt i unb ud", Serdti für bie ©btine bon Subotf
Sägni. 2. Stuftage. Sreid gebunben gr. 3.—.

SUtbolf ^ägnid Serdti umfaffen bad gefamte Äinbed-
teben. 6d mug für Slütter unb Äinbetfreunbe eine fjer-
gendfteube fein, biefe Sprüblein ben steinen borgulefen,
barura bat bad Sübleln fo gtogen SnMang gefunben.

„©bunim ©binbti, tod gue", 3üribütfbi ©fbibtli unb
Serdti für bie ©btine bon ©tara ©aepenfiet, IMnbetgärt-
nerin. fßteid gebunben gr. 4.—.

3n biefem Sänbben befpribt eine erfahrene üinbet-
gärtnerin bem Mnbtiben Slnfbauungdfretd angepagte ©e-
fbebnige unb ©tfabtungen mit ihren iîteinen in furgen,
unterbattenben, betebrenben unb etgiebetifben ©efbibt-
tein. ©ine leibt oerftänbtibe Sarftetlungdtoeife, eine ut-
bige, unoerfätfbte Slunbart, ein broHiget Sumor fommen
in ben rbbthmifb ftifben Serdti gum Sudbtud Sreuber-
gige îittuftrationen beteben ben Qnbatt.

„gteu bt", Serdti, ©fbibtti unb ©fpräbü bon 3aeob
Setgnget. ißteid gebunben gr. 4.—.

Sad bübfb itluftrierte üinberbub Ift bem finbtiben
©mpfinben burbaud angepagt. On bergtiber SBeife ergäfjit
er ©rinnetungen aud ber eigenen 3ugenb, lägt bie Ätei-
nen in munteren Siatogen „Softertid", „Sbotograpblid"
unb „Sagerertid" fpieten unb beribtet in launigen Set-
fen bon ben üeiben unb greuben ber Hinberbergen.

SScïIûfl Müller, SBerber & So., 3«rtt^

Bücherschau.
Gustav Tamper: „Die Brücke Europas ", Gedichte. Ver-

lag Rascher à Co., Zürich. Preis broschiert Fr. 4.—.
Gustav Gampers „Brücke Europas"' ist ein Hymnus, ge-

tragen von echter, edler Vaterlandsliebe und dem Glau-
ben an die göttliche Bestimmung von Schweizer Art und
Heimat. Diese Gesänge feiern das Hoheitsrecht der freien
Persönlichkeit, die in Liebe zum Mitmenschen, zum eige-
nen Volke, wie zu allen Völkern sich bekennt.

Leni Rahlfs-Wentz: „Mutter werden..." Ein Helfer
zur Überwindung der Beschwerden dieser Zeit. Heilgarten-
Bücherei. Band 6. Kart. Fr. 1.59. Verlag I. F. Stein-
köpf, Stuttgart.

Eine bekannte Stuttgarter Ärztin schreibt: Dieses Blich-
lein verbindet die feinen und tiefen Gedanken über die
Freude und den Segen des Mutterwerdens mit der sach-
lichen und einfachen Beschreibung aller Umstände, die die
Schwangerschaft begleiten. Es zeigt in gut verständlicher
Ausführung die Art und Weise, wie eine Mutter in
Schwangerschaft und Wochenbett sich zu verhalten hat, um
keinen Schaden zu erleiden. Bei allem spürt man die
eigene Erfahrung heraus und die Freude an der eigenen
Mutterschaft. Sehr erfreulich ist auch die Einstellung der
Verfasserin zu der häuslichen Geburt. Ein weiterer Vorzug
des Buches ist der Hinweis auf die Kurse der Mütter-
schulung und die Angaben über die gesetzlichen Bestim-
mungen der Mutterschaftspflege.

M. U. Dr. Ctibor Bezdek: „Das Rätsel von Krankheit
und Tod." Verlag Rascher u. Co., Zürich. Preis Fr. 3.69.

Der Verfasser, der in Prag wirkt, arbeitet schon seit
Iahren an einem Werke, das die volle Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit verdient. Seine Wissenschaft des Hei-
lens beruht auf dem Zusammenhang der physischen Ge-
sundheit mit dem sittlichen Zustande des Menschen. Er
sagt, daß die sittlichen Gebrechen des Menschen die Ent-
stehungsursache physischer Erkrankungen bilden. Er be-
weist zum Beispiel, daß Zorn, Feinschmeckers, Haß, Geiz,
betrügerische Absichten, Verstellung, Lüge und andere sitt-
liche Verfehlungen viele körperliche, nicht nur seelische
Krankheiten verursachen oder verschlimmern, wie zum Bei-
spiel Arterienverkalkung, Schlaganfälle, Verschlimmerung
von Tuberkulose, allgemeine Schwäche. Dr. Bezdek gibt
auch manche Richtlinien an, wie der Einfluß jener Gifte
erforscht werden könnte, die bei Zorn, Geiz und verschie-
denen Leidenschaften im Körper entstehen.

Eine psychologisch sehr interessante, neuartige BeHand-

lungsweise. Die Schilderung von einer Reihe von Einzel-
fällen stützt die Theorie, die eine allseitige Beleuchtung
erfährt.

Das Gelbe Gartenbuch. Von Ellh Petersen. Ausgabe
1936. Jubiläumsausgabe! 75. Tausend! 496 Seiten mit
125 Zeichnungen und 7 farbigen Tafeln. Geh. Fr. 5.—,
Leinen Fr. 6.69. Verlag Knorr u. Hirth, G. m. b. H.,
München.

Das Gelbe Gartenbuch feiert ein seltenes Jubiläum:
es erscheint im 75. Tausend! Das sagt mehr, als alle
empfehlenden Worte es tun konnten! 75,999 — man.muß
sich diese Lesergemeinde vorstellen: naturverbundene Men-
schen, jeder mit einem Stück Land draußen am Rande der
Großstadt oder auf dem flachen Land, alle beseelt von
dem Wunsch, Blumen um sich zu haben, Blumen, Beeren-
sträucher und Obstbäume, und dabei die Natur zu erleben
in ihrem steten Wachsen und Gedeihen, und einen kleinen
Ertrag zu haben an Obst und Gemüsen! Mancher von
ihnen mag sich das leichter vorgestellt haben, als es ist.
Er mag dieses und jenes versucht haben, er wird manche
Enttäuschungen erlebt haben, er hat Lehrgeld bezahlen
müssen... Bis ihm eines Tages Elly Petersens Gelbes
Gartenbuch in die Hände kam. Es ist von einer Frau ge-
schrieben, der es ähnlich ergangen ist wie ihm, die — von
der Großstadt aufs Land gezogen — nach langen Iahren
des Versuchens, des Mißlingens und des zufälligen Ge-
lingens sich selbst mit einfachen Mitteln und bei größter
Wirtschaftlichkeit einen ertragreichen Gatten geschaffen
hat. Sie will anderen Gartenfreunden und solchen, die es
werden wollen, die vielen Enttäuschungen ersparen, die sie
selbst durchgemacht hat, und teilt hier alle ihre Erfahrun-
gen langer, arbeitsreicher Jahre mit, aber nicht trocken
und lehrhaft, sondern anschaulich und lebhaft, aus vol-
lew Herzen und so einfach und klar, daß das Lesen und
Lernen eine Unterhaltung und das Arbeiten darnach eine
Freude ist. Zuerst zeigt Ellh Petersen die Grundlagen aller
Gartenkunst: das Umgraben, Rigolen, Düngen, Säen,
Pflanzen, Jäten, das Beschneiden und Veredeln usw. Wir
lernen alle Pflanzen eindeutig, nach den neuesten Bestim-
mungen bei ihren deutschen und lateinischen Namen nen-
nen, lernen überhaupt den rechten Umgang mit den Kin-
dern Floras, was alles zu ihrer Pflege erforderlich ist
und wie sie die aufgewendete Mühe danken durch gesun-
des Wachstum, reichen Blütenschmuck und noch reichere
Frucht. Auch Kakteen und Zimmerpflanzen sind nicht ver-
gessen!

Stets willkommene Jugendbücher!
„Goldene Zeit", Gedichte, Idyllen, Geschichten und Sze-

nen in Schriftsprache und Mundart von Ed. Schönender-
ger. Preis gebunden Fr. 5.—.

Wie ein Gruß aus schönerer, gemütvollerer Zeit klingen
die Prosastücke und Dichtungen Schönenbergers an unser
Herz.

„Chindefründ", Sprüchli, Gidichtli, Gschichtli und Stückli
in Schriftsprache und Mundart von Ernst Eschmann. Preis
gebunden Fr. 5.—.

Ein prächtiges Kinderbuch! Die kleinen Gedichte eignen
sich trefflich zum Aufsagen. Die jungen Theaterleute wer-
den jubelnd nach den allerliebsten Szenen greifen, die zu
Hause, in der Schule und bei mancherlei festlichen Anläs-
sen gespielt werden können.

„'s Jahr i und us", Versli für die Chline von Rudolf
Hägni. 2. Auflage. Preis gebunden Fr. 3.—.

Rudolf Hägnis Versli umfassen das gesamte Kindes-
leben. Es muß für Mütter und Kinderfreunde eine Her-
zensfreude sein, diese Sprüchlein den Kleinen vorzulesen,
darum hat das Büchlein so großen Anklang gefunden.

„Chumm Chlndli, los zue", Züridütschi Gschichtli und
Versli für die Chline von Clara Carpeulier, Kindergärt-
nerin. Preis gebunden Fr. 4.—.

In diesem Bändchen bespricht eine erfahrene Kinder-
gärtnerin dem kindlichen Anschauungskreis angepaßte Ge-
schehnisse und Erfahrungen mit ihren Kleinen in kurzen,
unterhaltenden, belehrenden und erzieherischen Geschieht-
lein. Eine leicht verständliche Darstcllungsweise, eine ur-
chige, unverfälschte Mundart, ein drolliger Humor kommen
in den rhythmisch frischen Versli zum Ausdruck. Treuher-
zige Illustrationen beleben den Inhalt.

„Freu di", Versli, Gschichtli und Gsprächli von Jacob
Berstuger. Preis gebunden Fr. 4.—.

Das hübsch illustrierte Kinderbuch ist dem kindlichen
Empfinden durchaus angepaßt. In herzlicher Weise erzählt
er Erinnerungen aus der eigenen Jugend, läßt die Klei-
nen in munteren Dialogen „Dokterlis", „Photographlis"
und „Naslererlis" spielen und berichtet in launigen Ver-
sen von den Leiden und Freuden der Kinderherzen.

Verlag Müller, Werder L Co., Zürich


	Bücherschau

